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Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

Dienſtag den I. Februar.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 235 Pf. durch die Poſt

1898.

Für die Monate Februar und März werden
noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondeut“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Das preußiſche Staatsminiſterium
und die Handelsverträge.

Der preußiſche Miniſter für Landwirthſchaft
hat am Schluſſe der Freitagsſitzung des Abg. Hauſes,
einer Aufforderung des Grafen Limburg entſprechend,
erklärt: „Die Staatsregierung iſt gewillt, bei
Entſcheidung der Frage, wie dem Auslande gegen
über unſere Handels und wirthſchaftlichen Be
ziehungen zu ordnen ſein werden, ſorgſam zu prüfen,
wie bei dieſen Verhandlungen die Intereſſen der
Landwirthſchaft beſſer gewahrt werden können und
müſſen, als es bisher der Fall geweſen iſt.“ Die
unlogiſche Wendung, die in der Einſchiebung des
Wortes „müſſen“ Hegt, läßt über die Natur dieſer
offenbar im Voraus ſeſtgeſtellten Erklärung einen
Zweifel nicht übrig. Erwägungen, wie bei künftigen
Handelsvertkragsverhandlungen die Jntereſſen der
Landwirthſchaft beſſer als bisher gewahrt werden
können, würden an ſich unbedenklich ſein. Der Be
ſchluß des Staatsminiſteriums geht aber weiter er
läßt die Frage offen, auf welche Weiſe die Wahr
nehmung der Intereſſen der Landwirthſchaft zu ge
ſchehen hat, betont aber die Nothwendigkeit, daß das
geſchehen müſſe. Was unter der Wahrung der Jnter
eſſen der Landwirthſchaſt zu verſtehen iſt, ergiebt ſich
daraus, daß die Erklärung beſtimmt war, die Agrarier
zu beruhigen, die höhere Getreide, Fleiſch, Vieh
zölle u. ſ. w. verlangen und zwar ohne Rückſicht
darauf, ob dieſe Forderungen den Abſchluß neuer
Handelsverträge unmöglich machen oder nicht. Aus
der Rede des Grafen Limburg ergiebt ſich überdies,
daß die preußiſche Erklärung ihre Spitze gegen „die
jenigen Reſſorts im Reiche“ kehrt, „welche mit den
auswärtigen Beziehungen zu thun haben“, aber
„nicht mit derſelben Entſchiedenheit für die Jnter
eſſen der Landwirthſchaft eintreten, wie das hier (in
Preußen) geſchieht.“ Das Vertrauensvotum des
Herrn Grafen für Miniſter v. Hammerſtein erhält
dadurch eine beſondere Bedeutung. Der Miniſter
hatte ja auch in ſeiner großen oder wenigſtens
langen Rede einen neidiſchen Blick auf Frankreich
geworfen, welches in ſeiner Zollpolitik nicht ſo feſt
gelegt iſt“, d. h. ſeine Getreidezölle nicht vertrags
mäßig gebunden hat. Auf welcher Seite die Nach
giebigkeit iſt, erhellt aus der Ankündigung des
Herrn v. MendelSteinfels, die Konſervativen würden
dieſer Tage eine Jnterpellation, betreffend die
Seuchenbekämpfung einbringen, nicht, wie er
ſagte, in agitatoriſcher Abſicht, ſondern zur Be
ruhigung der landwirthſchaftlichen Bevölkerung.
Da wird es für Miniſter v. Hammerſtein heißen
hic Rhodus, hie salta!

Eine Beleunchtung des Bimetallismus.
Aus Hamburg ſchreibt man der L. C.: Jn

ſaſt unverminderter Stärke betreibt bei uns der
Bimetallismus ſeine Agitationen und findet auch,
trotzdem in den letzten Jahren ſeine Behauptungen
wiederholt durch die thatſächlichen Vorgänge ad
absurdum geführt worden ſind, immer noch zahl
reiche Anhänger. Beſonders unter der landbau
treibenden Bevölkerung will der Glauben nicht
ſchwinden, daß der Rückgang der Getreide-, Woll
und Zuckerpreiſe der Einſührung der Goldwährung
zuzuſchreiben ſei. Da halten wir es für nützlich,
auf eine jüngſt (Berlin, bei Puttkamer Mühl-

brecht) erſchienene Schrift, die „Urſachen der
niedrigen Preiſe unſerer Zeit und der
Bimetallismus“ von Waldemar Kuno Walte
mathHamburg, hinzuweiſen. Die Schrift hat es
ſich zur Aufgabe geſetzt, dem Urſprunge des nun
ſchon ſeit 23 Jahren währenden Preisdruckes
nachzuforſchen. Dieſe Abhandlung, welche das
lebhafte Intereſſe der hervorragendſten Capacitäten
auf dem Gebiete der Währungsfrage, wie des
„Vaters der Goldwährung“, des langjährigen
liberalen Parteiführers Dr. Ludwig Bamberger
und des allgemein geſchätzten Nationalökonomen,
Geh. Rath J. Conrad-Halle a. S. erregt hat, giebt
eine ausreichende Erklärung der Urſachen des Preis
rückganges, und zwar ohne dabei die Währungs
frage heranzuziehen, auf die erſt des Näheren
in der Schlußbetrachtung eingegangen wird,
welche die Einflußloſtgkeit der ſo viel genannten
Valuta Differenzen darlegt. Jm Haußpttheile der
Abhandlung führt Kuno Waltemath die ſämmtlichen
Urſachen der niedrigen Preiſe unſerer Zeit an, als
welche er u, a. nennt den Fortſchritt von Technik
und Wiſſenſchaft, die ſtete Verwohlfeilerung des
Verkehrs, die zu große Vermehrung der Production,
die Schutzzölle und der Aufſchwung der Jnduſtrie
in Oſt und Süd-Europa, in Amerika und in
Aſien, die Billigkeit der Löhne und des Bodens in
dieſen Ländern, das Auftreten billigerer Sorten,
die Bodenverſchuldung, das deutſche Syndikatsweſen,
die Verſchlechterung der Einnahme Verhältniſſe u. ſ. w.
Als den wichtigſten Urheber finden wir da den
Fortſchritt von Technik und Wiſſenſchaft, im be
ſonderen die unausgeſetzten Verbilligungen und
Verbeſſerungen der Fabrikationsmethöden und des
Dransportweſens. Der Verfaſſer hebt die tiefe und
weitgreifende Wirkung dieſes Fortſchritts hervor;
ſehr richtig heißt er ihn den vornehmſten, ja, den
faſt alleinigen Bringer der niedrigen Preiſe und
re wie die meiſten der anderen Umſtände, die
onſt noch an der Hervorrufung der Werthſenkung

mitarbeiteten, erſt durch ihn in Thätigkeit geſetzt
worden ſtnd. Die Durchführung der Währungs
reform in Deutſchland das iſt die Quieteſſenz
der Schrift Kuno Waltemath's auf der Grund
lage der Goldwährung und der dadurch veranlaßte
und bewirkte Sieg des Monometallismus innerhalb
der Culturwelt ſind nicht die Urheber der niedrigen
Preiſe geweſen.

Die Vorgänge in Oſtaſien,
Zur chineſiſchen Anleihefrage meldet die

„Times“ aus Peking Die Verhandlungen über die
Anleihe werden fortgeſetzt. Ehina ſteht den von
England geſtellten Bedingungen mit zu
nehmendem Wohlwollen gegenüber und wird
dieſelben annehmen, vorausgeſetzt, daß England feſt
bleibt. Die Haltung des franzöſiſchen Ge
ſchäftsträgers hat eine plötzliche Aenderung
erfahren er ſcheint nicht mehr geneigt, die drohende
Sprache des ruſſiſchen Geſchäſtsträgers zu unter
ſtützen. Dem „Daily Telegraph“ zufolge iſt
man in der Londoner City der Anſicht, daß die
Abmachungen zwiſchen China und England in Be
treff der Anleihe nicht weit von ihrem Abſchluſſe
entfernt ſind.

Nach einer weiteren Meldung aus Peking hat
der Tſungli-Yamen ein Compromiß zwiſchen
England und Rußland vorgeſchlagen, dahin,
daß jede der beiden Mächte die Hälfte der An
leihe hergiebt, je zu ihren eigenen finanziellen Be
dingungen, während die nichtfinanziellen Bedingungen
zwiſchen England und Rußland ſelbſt feſtgeſtellt
werden könnten. Die „DTimes“ fügt dieſem Tele
gramm ihres Correſpondenten einen anſcheinend in
ſpirirten Commentar hinzu. Sie hält den Anleihe
vorſchlag Chinas für inoportun, glaubt aber,
England würde nicht auf der Oeffnung
Talienwans beſtehen, wenn Port Arthur

Freihafen würde. England liege vor allem daran,
die Flüſſe dem Dampfſchiffsverkehr zu öffnen.

England ſcheint indeß auch von dieſer Forderung
noch abgelaſſen zu haben. Nach einer dem „B.
T.“ zugegangenen Privatmeldung iſt bereits ein
Uebereinkommen zwiſchen England und
Rußland erzielt. England verzichtet auf die
Oeffnung Talienwans als Vertragshafen, und
Rußland zieht ſeinen Widerſpruch gegen die eng
liſche Controle der Seezölle zurück. Auf dieſer
Baſis dürfte die engliſchchineſiſche Anleihe nunmehr
zum Abſchluß gelangen.

Jn Kigotſchan iſt nach telegraphiſcher Meldung
von dort am 26. Januar eine deutſche Poſtan
ſtalt eingerichtet worden. Die Poſtbeamten und
Jnaventarien für die neue Poſtanſtalt waren von
der ReichsPoſtverwaltung gleichzeitig mit dem
Landungsdetachement des Kreuzergeſchwaders an
Bord des deutſchen Dampfers „Darmſtadt“ nach
der Kiantſchaubucht entſendet worden, wo ſte am
26. Jannar eingetroffen ſind.

Von einem Zu ſammenſtoß mit Chineſen,
wobei drei deutſche Matroſen getödtet ſein
ſollen, hatten engliſche Blätter berichtet; wie die
„Nat.Ztg.“ erfährt, iſt dieſe Mittheilung vollſtändig
erfunden. Jn Kigotſchau iſt Alles ruhig. Die
Chineſen ſind außerordentlich ſtark im Uebertreiben;
ſie haben vermuthlich die Ermordung des Matroſen
Schulze zu dem „Zuſammenſtoß“ aufgebauſcht. Ueber
die Ermordung des Schulze liegen nähere authentiſche
Nachrichten noch nicht vor. Von dem Vizeadmiral
v. Diederichs waren bis Sonnabend Mittag darüber
ſeit dem am Donnerstag mitgetheilten Telegramm
weitere Meldungen nicht eingelaufen. Auch die
„Nordd. Allg. Ztg. beſtätigt, daß von der Er
mordung von drei Matroſen in Tſimo an maßgeben
der Stelle nichts bekannt ſei.

Die Oeffnung der türkiſchen Meerengen
für ruſſiſche Schiffe iſt allem Anſchein nach
jetzt von der ruſſiſchen Regierung mit Rückſtcht auf
die Entwickelung der Dinge in Oſtaſien durchgeſetzt
worden. Die Pforte ſoll, wie verlautet, der
ruſſiſchen Regierung die Durchfahrt für
Kriegsſchiffe jeder Größegeſtattethaben,
ſo daß dieſer Tage ruſſiſche Panzerkreuzer erſter
Klaſſe den Bosporus und die Dardanellen paſſiren
ſollen, unter der einzigen Bedingung, daß die Schiffe
innerhalb der Waſſerſtraße nicht anhalten.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Augarzr. Am Sarge des Kron

prinzen Rudolf ließ Kaiſer Wilhelm am
Sonnabend durch ein Mitglied der deutſchen Bot
ſchaft einen prachtvollen Kranz niederlegen, deſſen
Schleifen die Widmung tragen: „einem treuen
Freunde. Kaiſer Wilhelm Jm böhmiſchen
Landtag wurde am Freitag die Wahl der Com-
miſſion der Berathung des Buquoyſchen Sprachen
antrags vorgenommen. Schücker erklärte
Namens der Deutſchen, daß dieſelben weder an
der Wahl noch an den Arbeiten der Com-
miſſion ſich betheiligen werden mit Rückſicht
auf die Haltung der Majorität gegenüber dem An
trag Schleſinger auf Aufhebung der Sprachenver
ordnungen. Der Abg. Appert interpellirte wegen
der Wiederaufnahme der Thätigkeit der Commiſſion,
die in der Angelegenheit der nationalen Abgrenzung
eingeſetzt worden ſei. Er verlangte Unterbreitung
der bereits fertigen Arbeiten der Commiſſton zur
Begutachtung des Landtags. Die nächſte Sitzung
findet am Dienſtag ſtatt. Der niederöſter-
reichiſche Landtag nahm nach längerer Debatte
einſtimmig den Dringlichkeitsantrag Scheicher an,
welcher die Regierung auffordert, die Sprachen
verordnungen ſofort aufzuheben, und die
Ueberzeugung ausſpricht, daß die Sprachenfrage auf
geſetzlichem Wege nur in der Competenz des Reichs
rathes gelöſt werden könne zugleich wurden Zuſatz
anträge angenommen, welche die Feſtſetzung der



der deutſchen Sprache als Staatsſprache verlangen
und den Wunſch nach Wiederherſtellung geordneter
parlamentariſcher Zuſtände ausdrücken. Der
tſchechiſche Verein „Obrana (Abwehr) iſt
aufgelöſt worden, der viele Jahre hindurch über
ganz Böhmen verbreitet war. In den Verſamm
lungen dieſes Vereins wurde offen ausgeſprochen,
daß es deſſen Aufgabe ſei, Deutſche und Juden aus
ganz Böhmen, namentlich Prag zu vertreiben. Es
gilt auch als Thatſache, daß die offenbare Organi
ſation der Prager Exzeſſe von Mitgliedern der
„Obrana“ ins Werk geſetzt und und geleitet wurde.

Franlreirig. Die franzöſiſche Deputirtenkammer
nahm das Heeresbudget ſowie einſtimmig einen Ge
ſetzentwurf an, durch welchen ein nationales
Amt für den auswärtigen Handel getroffen
werden ſoll. Die Reviſion des Dreyfus
prozeſſes erklärt auch das ruſſiſche Blatt die
„Nowoſti“ nach der Erklärung des Staatsſeeretärs
v. Bülow für unvermeidlich, es ſei denn, daß
das franzöſiſche Miniſterium erklärt, das Gericht
habe eine andere Macht als Deutſchland im Auge
gehabt. Die Dreyfus Angelegenheit hat eben des
halb die öffentliche Meinung Frankreichs erregt,
weil man Dreyfus der Auslieferung geheimer
Dokumente an die deutſche Regierung für ſchuldig
hielt. Da der Prozeß bei geſchloſſenen Thüren ge
führt wurde, ſo waren bis zu dieſem Augenblick
alle in Frankreich davon überzeugt, daß ſich die
franzöſiſche Regierung nur deswegen der Reviſion
des Prozeſſes Dreyfus widerſetze, weil ſie fürchte,
es würden dadurch Zwiſchenfälle hervorgerufen
werden, die für Deutſchland beleidigend ſein könnten.
Die Erklärung v. Bülows hat jedoch der franzöſi
ſchen Regierung in dieſer Beziehung freie Hand ge
geben und beſreit die franzöſiſche Nation von dem
ſchweren Verdachte, daß es einen Offizier geben
konnte, der Frankreich an Deutſchland verrieth. Nun
aber entſteht die Frage: Wenn Dreyfus an Deutſch
land nichts ausgeliefert hat, worin beſteht dann
ſeine Schuld? Er iſt für Hochverrath auf eine
Jnſel verbannt worden. Eine ſolche Beſchuldigung
wäre nur in dem Falle möglich, wenn Dreyfus die
Geheimniſſe des franzöſtſchen Kriegsminiſteriums an
die Regierung einer der Mächte des Dreibundes
verrathen hätte. Offenbar kann aber in dieſem
Fall von einem ſolchen Verrath gar nicht die Rede
ſein. Wenn ſomit wirklich eine Auslieferung von
Dokumenten ſtattgefunden hat, ſo bleibt alſo nur
übrig, vorauszuſetzen, das es einer Frankreich
befreundeten oder doch ungefährlichen
Macht gegenüber geſchehen iſt. Es konnte ſich
vielleicht eine Macht aus rein diplomatiſchen
Gründen für die wahre Lage in Frankreich
intereſſtren. Für eine Mittheilung dieſer Art pflegt
man aber keine großen Summen zu zahlen, und
Dreyfus iſt bekanntlich ſelbſt reich. Somit iſt wohl
pon einem Verkaufe von Dokumenten überhaupt
keine Rede; alſo hat auch kein Verrath ſtattge
fünden. Möglicherweiſe hat ſich Dreyfus einer Ver
etzung des Kanzleigeheimniſſes ſchuldig gemacht,
wofür aber eine ſo harte Beſtrafung nicht vorge
ſehen iſt. Die Andeutungen des ruſſiſchen Blattes
geben auch der ſonſt ſchon ausgeſprochenen Ver
muüthung neue Nahrung, daß der eigentliche Kern
der Dreyfusangelegenheit eine ruſſiſche Spio
nagegeſchichte ſei. Die Macht, der zu Liebe
Dreyfus nach Annahme des ruſſiſchen Blattes das
Amtsgeheimniß verletzt hat, kann Rußland ſein. Jn
Algier verurtheilte die Strafkammer 50 Angeklagte
zu Strafe von drei Monaten bis zu drei Jahren
Gefängniß wegen allerlei Ueberkretungen und Ver
brechen bei Anlaß der kürzlichen Judenkrawalle. Die
Schadenerſatzforderungen gegen die Stadt Algier
von Seiten der jüdiſchen Kaufleute belaufen ſich auf
2,4 Mill. Franken.

Rußland Der ruſſiſche Dampfer „Saratow“
iſt nach dem äußerſten Oſten abgegangen. An
Bord befinden ſich einige Offiziere des PacificGe
ſchwaders mit einer Anzahl Rekruten für die
Truppen des AmurMilitärbezirks.

Fpaniten. Der Aufſtand auf Kuba ſoll
nach den Angaben ſpaniſcher Blätter angeblich ſeinem
Ende zugehen. Jndeß wird man auf ſolche Ver
ſicherungen nicht viel geben können, zumal es auch
nicht an gegentheiligen Meldungen fehlt. Dem
„Jmparcial“ zufolge iſt der frühere Miniſter
Canalejas aus Cadiz in Havanna angekommen.
Die Eindrücke, die er über den Krieg auf Kuba
gewonnen hat, ſeien hoffnungslos, denn die
Aufſtändiſchen hätten hinreichende Mittel, ſich noch
lange in den Bergen zu halten.

Türkei. Zur kretiſchen Gouverneur-
frage verlautet in Konſtantinopel, der Sultan
habe ſich bereits zweimal an die ruſſiſche Bot
ſchaft und einmal direkt in einer Depeſche an
den Kaiſer von Rußland in der Angelegenheit
der Candidatur des Prinzen Georg von
Griechenland gewendet. Wie es heißt, ſoll Freitag
der erſte ruſſtſche Dragoman im Hildiz- Palais eine
Antwort des Kaiſers von Rußland überbracht

haben, welche an der Candidatur des Prinzen
feſtzuhalten ſcheine. Dieſe Antwort habe großen
Eindruck gemacht. Von türkiſcher Seite wird die
Unmöglichkeit der Zuſtimmung des Sultans zu
dieſer Candidatur auch mit der Rückwirkung der
ſelben auf die übrigen Balkanſtagten und damit be
gründet, daß im Falle der Zulaſſung dieſer Can
didatur von den Balkanſtaaten ſicher Erſatzforderungen
geſtellt werden würden. Die Stimmung im Palais
ſcheint noch entſchieden ablehnend.

Perſten. Zur Lage in Perſien erfährt ein
ruſſiſches Blatt aus angeblich zuverläſſiger Quelle,
daß in Teheran eine Verſchwörung gegen das
Leben des Schah entdeckt worden wäre, welche den
Zweck hatte, Muſaffer Eddin zu beſeitigen und durch
ſeinen jüngſten Bruder zu erſetzen. Die Entdeckung
der Verſchwörung hätte aber auch ergeben, daß in
Perſten zahlreiche revolutionäre Comitees beſtehen,
weſche mit dem Regime MuſafferEddins unzufrieden
ſind und das Volk gegen ihn aufreizen. Dieſe
Zuſtände ſeien von den Engländern dazu benutzt
worden, um die am Südufer des perſiſchen Meer
buſens gelegene Ortſchaft KerenKader zu beſetzen.
Das ruſſiſche Blatt-erblickt in dieſer Beſetzung eine
Gefahr für den ſüdlichen Theil der Beſitzungen des
Schah, der vom KerenKader aus ſehr leicht dem
Einſtuſſe Englands anheimfallen könnte, und fordert
Rußland auf, gegen das Vorgehen Englands
geeignete Schritte zu unternehmen. Das im
perſiſchen Meerbuſen von einem eng-
liſchen Kriegsſchiff veſchlagnahmte. Schiff
„Baluchiſtan“ iſt, wie ſich jetzt herausgeſtellt, ein
engliſches Schiff. Aber die Waffen, die es
an Bord hatte, ſind ruſſiſchen Urſprungs und
waren durch ein anderes Schiff von Petersburg
aus bis zur Themſemündung gebracht worden, wo
ſie auf die „Baluchiſtan“ umgeladen wurden. Das
war im November; das Schiff wurde dann auf
der Themſe angehälten, weil es ſich gegen die
Londoner Hafenvorſchriften vergangen indem es
Pulver in Blechbüchſen an Bord hatte. Die Ge
wehre, welche das Schiſf geladen hatte, waren an
geblich für den franzöſtſchen Haſen Djibuti am
rothen Meere beſtimmt. Nachdem der Kapitän an
ſcheinend befriedigende Erklärungen abgegeben hatte,
wurde dem Schiffe mit den Waffen und der
Munition, welche es ſchon an Vord hatte, die Ab
fahrt geſtattet.

Afrika Eine engliſche Expedition wird
gegenwärtig für das obere Nilthal ausgerüſtet.
Als Führer derſelben iſt der Forſchungsreiſende
Cavendiſh beſtimmt, der eben von dem Rudolph
ſee zurückgekehrt iſt. Cavendiſh wird begleitet ſein
von acht bis zehn Europäern einſchließlich einer
Anzahl Soldaten. Die Expedition, welche angeblich
eine private iſt und auf Koſten von Cavendiſh
ſtattfindet, wird ſtark ausgerüſtet mit Maximgeſchützen

und einer Escorte von 400 Bewaffneten. Die
Expedition geht direkt von der Oſtafrikaniſchen
Küſte zu der Mündung des Sobat in den Weißen
Nil. Leutnant Andrew und zwei andere Mit
glieder der Expedition reiſen ſofort von London ab,
um den Transport in Ordnung zu bringen, der
Reſt folgt innerhalb Monatsfriſt zu Schiff nach.

Aus Weſtafrika iſt in Liverpool die Nach
richt eingetroffen, daß Bere und Jleſcha durch
die Engländer dauernd beſetzt werden ſollen.
Die Baribas hätten die britiſchen Truppen aufs
Freundlichſte empfangen und ſich verpflichtet, den
britiſchen Handel zu unterſtüßen, ſowie für die
Sicherheit der Straßen Sorge zu tragen. Die
Baribas ſind der wildeſte und kriegeriſcheſte Stamm
in der Nähe von Lagos. Sie haben früher ſowohl
gegen die Briten als gegen die Franzoſen gekämpft.
Jahrelang haben ſie ihre Nachbarn ausgeraubt und
alle durch ihr Land kommenden Karawanen ge
plündert.

Engliſch-Zudten. Jn Sinnar bei Naſtk in
der Präſidentſchaft Bombay lehnte ſich die Be
völkerung gegen die Maßregeln auf, welche zur
Bekämfung der Peſt getroffen waren. Der
Pöbel tödtete die Gehilfen im Hoſpital, brannte das
Lager nieder, in dem die Kranken abgeſondert lagen,
zerkrümmerte das Poſtamt und durchſchnitt die

Die Schutzmannſchaften gaben
Feuer und verwundeten einige Perſonen.

Deutſchland. e e
Berlin, 31. Jan. Der Kaiſer ſuhr am

Sonnabend Mittag ohne Begleitung bei der fran
zöſiſchen Botſchaft vor und verweilte längere Zeit bei
dem Marquis de Noailles. Von dort begab ſich
Se. Majeſtät direck zum Reichskanzler Fürſten
Hohenlohe. Sonnabend Abend um 8 Uhr fand
bei dem Kaiſer im königlichen Schloſſe ein Ball
ſtatt, zu welchem 800 Einladungen ergangen waren.
S Prinz Auguſt Wilhelm, der vierte Sohn
der kaiſerlichen Majeſtäten, vollendete am Sonnabend
ſein 11. Lebensjahr. Der Kaiſer hatte dem Prinzen
ſchon im Vorgus eine Geburkstagsfreude dadurch

gemacht, daß er der Feſtvorſtellung am 27. d. im
Opernhauſe beiwohnen durſte. Jn der Uniform des
1. Garde Regiments ſaß der Prinz mit ſeinen jüngeren
Brüdern in der königlichen Seitenloge und folgte
dem Spiel auf der Bühne mit großein Intereſſe

(Der deutſche Botſchafter in Paris
Graf Münſter hat ſich zu einem dreiwöchigen
Aufenthalt nach Cannes begeben. Während ſeiner
Abweſentheit führt der Botſchaftsrath v. Below die
Geſchäfte der Botſchaft.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
trat Sonnabend Nachmittag 2 Uhr im Reichstags
hauſe zu einer Sitzung zuſammen.

(Abg. Eugen Richter hat um den
falſchen Darſtellungen und Auffaſſungen über die
Flotte und den Flottengeſetzentwurf, welche gegen
wärtig in großem Umfange gefliſſentlich verbreitet
werden, entgegenzutreten, einem mehrfach geäußerten
Wunſch entſprechend den Anhang über „Die deutſche
Flotte“ in ſeinem ſoeben erſchienenen neuen
Politiſchen ABCBuch (Preis 3 Mk) in einem
Sonderabdruck als Broſchüre erſcheinen
laſſen. Die Broſchüre, betitelt „Flotte und
Flottengeſetz iſt zum Preiſe von 50 Pf. durch
alle Buchhandlungen zu beziehen. Die Broſchüre
umfaßt 41/, enggedruckte Bogen und zerfällt in zwei
Kapitel. Das erſte Kapitel, welches von der Ge
ſchichte der Flotte von 1848 bis 1897 handelt,
verwerthet zum erſten Male in der Marine
literatur das reichhaltige Material in den parla
mentariſchen Akten über Marinefragen. Der Flokten
geſetzentwurf ſelbſt wird im zweiten Kapitel
in 12 Abſchnitten nach allen Richtungen zergliedert
und kritiſirt.

(Colonialpolitik.) Der Laudeshauptmann
ſchaft von DeutſchSüdweſtafrika iſt der ſeit
einiger Zeit in der Colonialabtheilung beſchäftigte
Rechtsanwalt Dr. Kähler zugetheilt worden. Er
wird in nächſter Zeit die Reiſe dorthin antreten.
en

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. Januar
Der Reichstag ſetzte heute die Berathung des Etats
des Reichſsamts des Jnnern fort. Beim Kapitel
„Patentamt“ erklärte Graf Poſadowsky gegenüber einer
Anregung des Abg. Dr. Hammacher, daß ein Geſetz
entwurf, betr. das Patentanwaltweſen, in Ausſicht
ſtehe und der Beitritt Deutſchlands zu der inker-
nationalen Gewerbeſchutzunion vorausſichtlich bald
erfolgen werde. Beim Kapitel „Reichsverſicherungsamt“
wurde von ſozialdemokratiſcher Seite eine Debatte über die
Reviſion der ſozial politiſchen Geſetzgebung und
über die Empfehlung der Hülleſchen Schriften
durch den Präſidenten des Reichsverſicherungsamt angeregt
die ſich ſehr weit ausdehnte. Von ſozialdemkratiſcher Seite
ſprachen Molkenbuhr, Singer und Bebel, denen
Frhr. v. Stumm, Dr. Hammacher und v. Saliſſch
entgegentraten. Bezüglich der Hülleſchen Schriften ging
Staatsſecretär Graf Poſadowsky auf die Sache ſelbſt
kaum mehr ein, ſondern betonte formell gegenüber den Ver
ſuchen der ſozialdemokratiſchen Redner, die Perſon des
Kaiſers als des eigentlichen Veranlaſſers der amtlichen
Empfehlung der Hülleſchen Schriften in die Debatte
zu ziehen, daß man Angriffe nur gegen ihn als den ver
antwortlichen Miniſter richten möge. Er ſei bereit, die
Verantwortung zu tragen, und den Abgeordneten ge
wiſſermaßen als „Kugelfang zu dienen. Vom Centrum
wandte ſich Abg. Hitze gegen das Vorgehen des
Präſidenten des Reichsverſicherungsamts mit der Bemerkung,
Behörden müßten ſehr vorſichtig mit der Empfehlung von
Schriften ſein und die Berufsgenoſſen dürften nicht die
Heilung von Krankheiten dazu benutzen, um auf die Kranken
einen Einfluß in irgend welcher Richtung zu üben. Seitens
der Freiſinnigen Volkspartei griff Abg. Fiſchbeck in die
Debatte ein, der zunächſt die Berufsgenoſſenſchaften gegen
den von ſozialdemokratiſcher Seite gemachten Vorwurf der
Jnhumanität in Schutz nahm und ferner die Reformbe-
dürftigkeit der ſozialpolitiſchen Geſetze betonte. Entſchiedene
Stellung nahm Abgeordneter Fiſchbeck gegen die amtliche
Empfehlung der Hülleſchen Schriften durch das Reichsver
ſicherungsamt. Eine Behörde, die Recht ſpreche, müſſe vor
allem unparteiiſch ſein. Zum Kapittl „Phyſikaliſch
techniſche Reichsanſtalt“ wurde einſtimmig der An
trag Schmidt-Elberfeldangenommen, der Reichs
einrichtungen zur Materialprüfung verlangt. Staatsſecretär
Graf Poſadowsky erklärte, daß im nächſten Etat eine ent
ſprechende Summe ausgeworfen werden wird. Am Montag
ſteht auf der Tagesordung der Etat des Reichskanzlers, der
Reſt des Etats des Reichsamts des Jnuern, der Etat der
Juſtizverwaltung, der Vertrag mit dem Oranjeſtaat und die
Vorlage betr. Aufhebung der Beamtencautionen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. Januar.) Jm
Abg Hauſe traten die Abgg. Ehlers und Rickert gegen
die Behandlung ein, welche die Rechte geſtern dem Abg.
Gothein durch Lachen während ſeiner Rede u. ſ. w. zu Theil
werden ließ, angeblich, weil er, wie Ring ſagte, nicht ſach
verſtändig ſei, in Wirklichkeit, weil er den agrariſchen Wort
führern ſcharf zu Leibe ging. Der Miniſter theilte mit,
Preußen beantrage im Bundesrath die Zurückweiſung aller
in den Auarantäneanſtalten auf Tuberkulinimpfung reagiren
den Thiere, den Schlachtzwang aller übrigen in öffenllichen
Schlachthäuſern und die Beſchränkung der Einfuhr auf dem
Landwege über Hoettingue auf magere Ochſen unker
Jahren. An eine Oeffnung der holländiſchen Grenze, die
bekanntlich ſeitens einzelner landwirthſchaftlichen Vereine
verlangt wird, ſei nicht zu denken. Fortſ. Montag

Das Herrenhaus tritt am 15. Februar
zur 2. Berathung des Antrags Herzog von
Ratibor betr. Verbeſſerung der Hochwaſſerverhält
niſſe zuſammen.
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Jn der SonnabendsSitzung der Com miſſion
für den Militärſtrafprozeß würde ein von
Dem Abg. Haaſe (Soz) geſtellter Antrag, wonach
bei Ausſchluß der Oeffentlichkeit die unbedingte
Zulaſſung des Verletzten und auf Wunſch des An
geklagten auch noch die von drei Verwandten ſtatt
haft ſein ſolle, abgelehnt und zwar in Folge einer
Erklärung des Kriegsminiſters. Derſelbe führte
aus, der Kaiſer habe die Oeffentlichkeit in vollen
Umfange zugeſtanden, obgleich ſich die gutachtlich
gehörten Generalkommandos im militäriſchen Intereſſe
dagegen erklärt hatten. Dagegen habe der Kaiſer
ſich gegen die von dem Abg. Haaſe dem bayeriſchen
Geſetz entnommenen Beſtimmung erklärt, wenn die
Oeffentlichkeit zugeſtanden werde, ſie auch in vollem
Umſange gewahrt werden müſſe. Die in 8 270 al.
2 dem Kaiſer gewährte Recht, zu beſtimmen, wann
und in welchen Formen der Ausſchluß der Oeffent
lichkeit aus Gründen der Disziplin zu
erfolgen habe, ſtelle ſich demnach als eine freiwillige
Beſchränkung des kaiſerlichen Rechtes dar. Wenn
der Kaiſer die Oeffentlichkeit zugeſtehe, ſo wolle er
ſie auf Umwegen nicht wieder ausſchließen. Während

Abg. v. Puttkamer, kaiſerlicher als der Kaiſer den
s 270 al. 2 ablehnen wollte, erklärte Abg. Dr.
Lieber, das weſentlichſte Bedenken gegen dieſe Be-
ſtimmung ſei durch die Erklärung des Kriegs
miniſters beſeitigt. Die Abſtimmung über S 270
erfolgte noch nicht.

Volkswirthſchaſtliches.

Der Centralverband der Maurer
Deutſchlands mit dem Sitz in Hamburg hat im
Jahre 1897 360 000 Streikgelder ausgegeben.

X Ueber die deutſche Ausfuhr nach den
Vereinigten Staaten liegen nunmehr die ge

neuen Tarifs, der in der zweiten Hälfte des Jahres
1897 herrſchte eine Zunahme der Ausfuhr und
zwar ſtellt ſich die Zunahme auf 4922 556,39
Dollar. Denn 1896 werthete die Geſammtausfuhr
92424641,87 Dollar, 1897 da gegen 97 347 198,26
Dollar Dreizehn Conſulate verzeichnen eine Ab-
nahme der Ausfuhr von insgeſammt 3984072,34
Dollar, wovon Hamburg mit 2,2 Millionen den
Haupttheil trägt; neunzehn Conſulate weiſen eine
Zunahme auf von 8906628,73 Dollar. Hier ſind
Magdeburg mit 2,5, Stettin mit 1,3 und Frank
furt a. M. mit 1,0 Millionen hervorzuheben. Die
Abnahme in Hamburg und die Zunahme in Magde
burg bedeuten natürlich nur eine Verſchiebung;
in beiden Fällen iſt der Zucker die Urſache. Von
dieſem betrug die Ausfuhr in 1597 20421481,11
Dollar gegen 19665 369,10 Dollar in 1896, ſo
daß hier eine Zunahme um 756 122,01 Dollar vor
handen iſt. Die Ausfuhr entfällt aber faſt aus-
ſchließlich anf das erſte Semeſter, nämlich mit 20,2
Millionen, während in den letzten beiden Viertel
jahren nur für 78034,64 Dollar und 37 449,2
Dollar Zucker nach Amerika ausgeführt wurde.

Für die Vorbereitung von Handels
verträgen beſteht bekanntlich neben dem amtlichen
wirthſchaftlichen Ausſchuß auch eine auf frei
williger Arbeit beruhende Centralſtelle in
Berlin Nach einer Mittheilung derſelben an die
Zeitungen ſammelt dieſelbe gegenwärtig das Material
zum engliſchen Handelsvertrag. „Aus zahl
reichen Zweigen der Jnduſtrie ſind ihr bereits be
zügliche Eingaben und Anträge zugegangen, und es
ſteht zu erwarten, daß man hier eine Klärung der
berechtigten Wünſche und Forderungen herbeiführt,
die für den Abſchluß des Vertrages eine werthvolle
Unterlage bieten wird.“
eeeeeeeeeeeeeeeeaaeereeeeeeeeeeere

WBermitſchtes.

am 21. Januar Herr Felice Pacelli ſeinen hundertſten
Geburtstag. Er war 1798 in einem Dorf bei Viterbo
geboren und kain als junger Mann noch Rom, wo er in den
Zolldienſt des Kirchenſtgats eintrat. Jn jener Zeit nahm
er die Gewohnheit an, das Cafe della Pace an Piazza
Navona zu beſuchen und dieſem Brauch iſt er bis heute
treu geblieben. Nun iſt er ſeit 80 Jahren Stammgaſt
dieſes Locals, wo er mit der Pünktlichkeit einer gutgehenden
Uhr noch heute ohne Geleit zu erſcheinen pflegt, um eine
Stunde zu verplaudern, aus ſeinem langen Leben Erinnerungen
aufzutiſchen und mit der ihm noch eigenen geiſtigen Friſche
die Tagesereigniſſe zu beſprechen.

mether l
Müttern, welcheVorſorglichen egerne ihreo o t en Kinder huſten hören,

überhaupt Allen, welche an hartnäckigem und qualvollem
Huſten leiden, können nicht dringend genug Fay's ächte
Sodener Mineral-Paſtillen empfohlen werden. Bezüg
lich der Schleimlöſung ſind ſie unübertroffen. Preis 85 Pfg.
Depots in allen Apotheken

Die Erfindung der Buchdruckerkunſt durch Gutenberg trug
unendlich viel zu den Fortſchritten der Medicin bei. Jetzt
erſt wurden die Werke der arabiſchen und griechiſchen Forſcher
allgemein bekannt und hierdurch der Brund zu einer Fort
entwicklung der Medicin und zu einer Wiederaufnahme der
Hautpflege, die ſo lange vernachläſſigt worden war, gelegt.
Aber der neueſten Zeit war es vorbehalten, die Hautpflege
in hervorragender Weiſe zu entwickeln und am meiſten Dank
gebührt der Entdeckung des „Lanolin“, welche eine epoche
machende Förderung der Hautpflege bewirkt hat. Jſt doch
das „Lanolin“ genannte Fett dem menſchlichen Hautfett
angalog und inſolgedeſſen ſeine Anwendung bei allen
Hautunreinheiten, die meiſt im Verlorengehen des Fettes
ihre Urſache haben, gewiſſermaßen als ein Erſatz der Natur
ſelbſt zu bezeichnen. So hat ſich denn auch das „Lanolin
Toilette Cream-Lanolin“ als Schönheitsmittel für
Erwachſene und Kinder, ſowie zur Haulpflege als unentbehr
lich erwieſen, wie es zur Anwendung in der Kinderſtube
auch von den Aerzten auf das allerangelegentlichſte empfohlen
wird. Man findet das „Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin“
in allen Apotheken und Drogerien in Tuben und Doſen zu
billigen Preiſen. Beim Ankauf des Creams achte man wohl
darauf, daß ſämmtliche Packungen zur Garantie der Echtheit
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Für dieſen Theil übernimmt die Redgerkon

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Doem. Getauft: Doris Lucie, T. des

Wendarmen Marquard. Beerdigt: der
Handarbeiter Koch; der Poſtſchaffner a. D.
Barth; Fräulein Thiemann.

Stadt. Getauft: Anna Marie Frida,
T. des Kupferſchmieds Keil; Marie Anna,
T. des Schuhmachermſtrs. Scholle; Curt
Karl, S. des Malers Rienecker Auguſt Max,
S. des Maurers Brandin Otto Guſtav Paul,
S. des Handarb. Buſch; Bertha Emma, T.
des Zimmerm. Käßner; Anna Marie, T. des
Weſchirrf. Warnicke; Oswald Hermann Karl,
S. des Handarb. Körner. Getrauet:
der Lehrer Ch. Funke mit Frau A. geb
Gärtner in Leuna; der Kutſcher J. H.
Schneider mit Frau M. E, geb. Uhde hier.

Beerdigt: der Handarb. Bieligen; die
Zweite T. des Zimmerm. Schneider; die j. T.
des PolizeiSergt. Dietz.

Donnerstag Abend 7 Uhr Wochen
gottesdienſt. Paſtor Werther

Kenmarkt. Getauft: Hermann Alfred,
S. des Fabrikarb. Eſchert; Martha Luiſe, T.
des Handarb. Hoffmann. Beerdigt: der
Handarb. Wenige; der Königl. Schleuſenmſtr.
Straube; die einzige T. des Kaufmann Bleeß;
ine todtgeb. T.

Altenburg. Getauft: Lucie Margarethe,
T. des Landesſecretärs Wirth; Franz Wilhelm
Varl, ein unehel. S. Beerdigt: der Schirr
meiſter Hedderoth.

Altenburg Donnerstag den 3. Februar
JungfrauenVerein.

Heute Nacht um 11 Uhr verſchied
S ſanft nach kurzem ſchweren Leiden

eine liebe Frau, unſere gule Mutter, S
S Schwieger und Großmutter,
S SFriederike Trübe,
S im 76. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Faſanerie bei Merſeburg,
den 30. Januar 1898.

S Die Beerdigung findet Mittwoch
Rachmittag 3 Ühr vom Trauerhauſe S

aus ſtatt.

S See e S SS Vog laugem Leiden ſtarb Sonntag früh
Can keber Mann, unſer guter Vater, der
Schuhmacher

Marl Quavg,W ſeinem 74. Lebensjahre. Dies allen
Freunden und Bekannten zur Nachricht mit

r Bitte um ſtille Theilnahme.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch 3 Uhr

Lom auerhauſe, gr. Sixtiſtr. 18, aus ſtatt.
Je die vielen Beweiſe Herzlicher Liebe

r Theilnahme bei der Beerdigung unſeres
eken Vaters, des Poſtſchaffners a. D.

Friedrich Barth,Wegen herzlichen Dank

en

ivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 24. bis 30. Januar 16898.

GEheſchließungen: der Lehrer Chriſtoph
Funke mit Anna Gärtner, in Leung; der
Kutſcher Joſeph Hermann Schneider mit
Marie Emma Uhde, Oberaltenburg 1.

Geboren: dem Fabrikarb Demann
ein S., Hälterſtr. 22; dem Fabrikarbeiter
Sommerlatte ein S., kl. Sixtiſtr. 16; dem
Schneider Biermann ein S., Karlſtr. 14;
dem Handarb. Schönbrodt ein S., Neumarkt
9 dem Sergeant Schulſchenk ein S., Kraut

S., Markt 27; dem Bürſten-Fabrikanten
Florheim ein S, Burgſtr. 19; dem Kaufmann
Berger eine T., Unteraltenburg 60; dem
Schloſſer Jacob eine T., Clobigkauer Str. 15.

Geſtorben: des Zimmermanns Schneider
T., 15 J., kl. Sixliſtr. 11; der Handarbeiter
Wenige, 73 J, Neumarkt 8; der Handarbeiter
Bieligen, 77 J., Kurzeſtr. 11; der Handarb.
Koch, 66 J., Clobigkauer Str. 4; des ver
ſtorbenen Maurers Koch T., 15 J., ſtädt
Krankenhaus; der Schleuſenmeiſter Straube,
70 J., Meuſchauer Str. 4b; des Kaufmanns
Bleeß T., 2 J., Meuſchauer Str. 3a; der
Schirrmeiſter Hedderoth, 40 J,, ſtädtiſches
Krankenhaus; der Poſtſchaffner a. D. Barth,
76 J., Marienſtr. 1; des Polizei-Sergeant
Dietz T., 10 M., Hüterſtr. 3; des Fabrikarb.
Golthardt todtgeb. T., Neumarkt 45; des
verſtorb. Reſtaurateurs Tiemann T., 58 J.,
Teichſtr. 7; des Fabrikarb. Eſchert S., 4 W.
Amtshäuſer 8.

ne 572—- r
Bekauntmachneng.

Es wird in Erinnerung gebracht, daß
ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Steuern, ſowie auch das Schulgeld bro

E Januar, Februar und März er. bis zum
5 14. Februar er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung

reſp. Beitreibung vorgegangen werden.
Merſeburg, den 28. Januar 1898.

Der Magiſtrat.
Vekanntmachung.

Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche
bei der Provinzial Städte Feuer Societät hier

verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß
die Jmmobiliar- Verſicherungsbeiträge

pro II. Halbjahr 1897 ſowie die Mobiliar
Verſicherungsbeiträge pro I. Halbjahr d.
J. nach acht Zehntel vom Beitragsverhältniß
binnen 14 Tagen an die unterzeichnete
Kaſſe zu zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden

Merſeburg, den 28. Januar 1898.
StadtſtenerKaſſe.

Auetion
im ſtädtiſchen Leibhauſe z. Merſeburg

Mittwoch den 9. Februgr 1898,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 70 301
die trauernden Hinterbliebenen. bis 71525, enthaltend Gold und Silber

ſtraße 12; dem Schneidermſtr. Müller ein h

ſachen, Kleidungsſtücke, Federbelten, Wäſcke
und einen Poſten Herrenſtoffe.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Januar 1838.
Der Verwaltungsrath.

Zehender-

wangsverſteigernng
Mittwoch den 2. Februar er., vor

mittags 9 hr, verſteigere ich im Schützen
aunſe

ZAuſtßaukomat, 1 Hopha
u. 1 Sreibſecretär

öffentlich gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 31. Jannar 1898.

Meyer Gerichtsvollzieher.
Ein Transport

Lanferſchweine,
das Stck. von 20 Mk an,

e ſtehen Mittwoch im Gaſthof zur alten Poſt zum Verkauf.

G. erung
Zückerei- Verkauf.
Gutgehende Büäckerei, verbunden mit

G 7flotte Mel n. Falterartikelhandel,

in einer Stadt mit 6000 Einwohnern, ſoll
Umſtändehalber mit Grundſtück verkauft
werden. Näheres durch die Exped. d. Bl.

8 4 Stück hochtragende
Kühe, davon 2 Zugkühe,
ſtehen zum Verkauf bei

Wrangz in Reipiſch.

S kaufen

Schlopan R. 19.

11 gate Legehühner
ſind zu verkaufen

an der Stadtkirehe 2.
Ein nener einthüriger

Kleiderferretär
iſt für 27 Mark zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

ehrere grüe LMehrere größere Loge
von 120 Thlr. an, 1. April oder 1. Juli zu
beziehen, habe zu vermiethen.

A. Donnerhack.
Die von dem Herrn Kanzlei-Gehülfen

Kallenberg innegehabte
möblirte Wohnung

iſt vom I. Februar cr. ab anderweit zu ver
miethen und zu beziehen.

V. KaminiziKky, Mälzerſtr. 8.
Gin freundl. heizbares Zimmer

als Schlafſtelle für 1 oder 2 Perſonen zu
vermiethen Seitenbentel part.

Anſtändige Schlafſtelle

Kuh mit Kalb n ver

Wöblirte Wohnung
mit Schlafzimmer ſofort zu beziehen

Karlstrasse 19. 1 Tr.
Schön gelegene

freundl. möbl. Wohnung
an ein oder zwei Herren ſofort zu ver
miethen Lauchſtädter Str. 19 L.

Hut möblirte Htube
mit Cabinet iſt 1. Februar zu beziehen

Fl. Nitterſtraße 11.

Feizbare Schlafſtube
offen Windberg 10.Anſt. Schlafſtelle
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2 Herren ſuchen
aguten Privatmittagstiſch.

Preisofferten 720 poſtlagernd

Ein Logis im Preiſe von 39 38 Thlr.
wird von einer anſtändigen Familie zu Oſtern
zu miethen geſucht.

Gefällige Offerten bitte unter K. 7 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Für l 2 Schüler wird zu Oſtern vor
zügliche Penſion nachgewieſen. Offerten
unter K B 100 an die Expedition d. Bl.
erbeten.

on Zur Anferte,

Antor
Boeia g. Kautschut

Leon ee

von R. Musche, Söthen
ist anerkannt die vorzüglichste Wichse der
Gegenwart. Echt In roth. Dosen à [0 u. 20 Pfg

Nur ächt in rothen Doſen à 10 und 20 Pf.
bei: Paul Bergen, Neumarkt-Drogerie,
E. Kämmerer, Schmaleſtraße, Heinr-
Schultze jun.- kl. Ritterſtr. A. Welzel-,
Domplatz, Th. Siebev, Halleſche Straße,

O. FIuskrat, Oberbreiteſtr.. A. B. Sauer-
brey, Oberburgſtr., Reinh. Vraenzel,
Steinſtr. Julius Trommer, Unteralten-

burg, C. Hennielce, Bahnhofſtraße,
Carl Hecken, Fraukleben,

F. Müller Kaufmann, Wallendorf,
Carl Zimmer. Kaufmann, Döllnitz,

zu vermiethen Mälzerſtraße 10. Curt Pabst, Kaufmann in Spergau.
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Beilage zu Nr. 26 des Merſeburger Correſpondent“ vom Februar 1898.

Provinz und Umgegend.

Halle a. S., 29. Jan. Das 200 jährige
Beſtehen der weltberühmten Francke ſchen
Stiftungen hierſelbſt wird im Sommer dieſes
Jahres nach folgendem Plane gefeiert werden:
29. Juni Feſtgottesdienſt in der Glauchaiſchen Kirche,
Beſuch der Grabſtätten Auguſt Hermann Francke's
und ſpäterer Direckoren gedachter Stiftungen auf
dem Stadtgottesacker, abends Begrüßung und ge
ſelliges Beiſammenſein der ehemaligen Schüler und
Schülerinnen der verſchiedenen Schulen obiger
Stiftungen. 30. Juni Feſtaktus für alle Schul
anſtalten im großen Verſammlungsſaal der Stiftungen,
danach Feſtmahl im „Stadtſchützenhaus“, abends
Feſtſpiel von Schülern der Latina, geſelliges Bei-
ſammenſein der ehmaligen Schüler in verſchiedenen
Localen. l. Juli. Feiern der verſchiedenen
Schulanſtalten in ihren verſch. Verſammlungsſälen,
Turnfeſtſpiel der Schüler der oberen Klaſſen der
Latina und Realſchule im „Feldgarten“, am Abend
allgemeiner Commers ſämmtlicher ehemaliger Schüler
und Feſtgäſte.

J Halle a. S., 29. Jan. Der 13 jährige
Wunderknabe Raoul Koczalsky giebt am
Montag hierſelbſt ein Conzert. Die erſtaunlichen
Leiſtungen dieſes jungen Pianiſten ſind hinreichend
bekannt, um hier nochmals hervorgehoben zu
werden. Jntereſſant iſt es aber, wie der Jmpreſario,
Herr Dr, von Koczalsky Reklame für den jungen
Künſtler, der deſſen gar nicht bedarf, zu machen
verſteht, lediglich doch wohl deßwegen nur, um
große Einnahmen zu erzielen. Dieſer Herr wandte
ſich von Kottbus aus an die „Saale-Zeitung“ mit
dem Erſuchen, ein mitgeſandtes Schriftſtück als
Feuilletonartikel (Biographie des jungen Künſtlers)
zu verwenden, als Entſchädigung wollte er dafür
der Redaction 80 Mark überſenden bezw. damit
den beanſpruchten Raum bezahlen. Die „Saale
Zeitung“ lehnte dieſes Erſuchen ſelbſtverſtändlich ab.
Das hieſige Magiſtratsblatt, der „Generalanzeiger“,
n anderer Anſicht geweſen zu ſein, denn er
ringt die von der „SaaleZeitung“ aus gedachtem

Grunde abgelehnte Reklameſchrift als Feuilletonar
tikel. Boshaſt bemerkt die „SaaleZeitung“: „Die
Folgerung, daß es auch die angebokenen 80 Mark
eingeſteckt hat, iſt nicht von der Hand zu weiſen.“

Naumburg 27. Jan. Hier entgleiſte
bei dem Bahnbau in der Nähe von Wethau, weil
eine Bremſe verſagte, ein mit Erde beladener
Arbeits zug. Die darauf ſich befindenden Arbeiter
ſprangen herab und konnlen ſich rechtzeitig in
Sicherheit bringen bis auf einen, den Arbeiter
Heinrich Rudloff, welcher überfahren, am Kopfe
ſchwer verletzt und beſinnungslos vom Platze ge
tragen wurde. Außerdem ſtürzten bei der Ent
gleiſung vier Lowrys den Abhang hinab, ſich gegen
ſeitig vollſtändig zertrümmernd.

F. Aus dem Vogtlande, 28. Jan, Seine
Frau umzubringen verſuchte am Montag
Abend in Oelsnitz ein 25jähriger, dem Trunke
ergebener Gerber. Die arme Frau, die von dem
Unmenſchen zum Erbarmen zugerichtet wurde, mußte
ſofort in ärztliche Behandlung genommen werden.
Der Gerber wurde am Dienſtag früh verhaftet.

4 Weimar, 30. Jan. Vor dem Landgericht
hatte ſich heute der Dr. med. Wedekind aus
Weimar wegen Beleidigung in der Berufungs
hauptverhandlung zu verantworten. Erſchienen
waren 19 Zeugen. Wegen Gefährdung der Sitt
lichkeit wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.
Durch Urtheil des hieſigen Schöffengerichts vom
24. Dezember 1897 war der Angeklagte wegen
Beleidigung mittels Thätlichkeit, begangen an der
Frau Eiſenträger von hier, zu einer Gefängnißſtrafe
von 4 Monaten verurtheilt worden. Nach
41 ſtündiger Verhandlung wurde die Berufung
gegen das Urtheil der erſten Jnſtanz verworfen.

f Gotha, 28. Jan. Jm Dorfe Hohenkirchen
iſt jetzt endlich in der Perſon eines noch ſchul
pflichtigen Mädchens jene Brandſtifterin
ermittelt, die dort in wenigen Wochen fünf Schaden-
feuer angelegt. Das ungerathene Kind hat ſeine
Verbrechen auf eindringliches Verwarnen ſämmtlich
eingeſtanden.

F Genthin, 28. Jan. Geſtern wurde der
Arbeiter F. aus Schlagenthin verhaftet, weil er ſich
an einem kleinen Mädchen eines Sittlichkeits-
verbrechens ſchuldig gemacht hatte. Der Unhold
ſtellte ſich bei ſeiner Feſtnahme taubſtumm.

t Eiſenach, 27. Jan. Heute, am Geburtstag
des Kaiſers, hat die hieſige Fahrzeugfabrik mit
der Verſendung der von ihr hergeſtellten Militär
fahrzeuge, von denen die erſte Protze bei der
Fahrt nach dem Bahnhofe bekränzt war, begonnen.

F Jena, 27. Jan. Der öffentlichen Leſe-
halle hierſelbſt iſt ein reiches Geſchenk zu theil ge

worden ein ungenannt bleiben wollender Gönner

hat derſelben zum Beſten ihrer Bibliothek den an
ſehnlichen Betrag von 3000 Mark geſchenkt.

Rudolſtadt, 27. Jan. Vorſicht übe man
im Verkehr mit Hunden. Hier iſt der Sergeant
Friedrich von der 11. Compagnie des 96. Regiments
am Hundewurm geſtorben der Mann ließ ſich
oft von Hunden belecken.

4Seeſen, 28. Jan. Eine drollige Jagd
geſchichte hat ſich dieſer Tage in einem der
Jagdgründe eines benachbarten Dorfes ereignet.
Die jagdberechtigten Nimrode des Ortes waren
nämlich zum fröhlichen Jagen ausgezogen, als
plötzlich ein Häslein dahergeſprengt kam. Jm Nu
krachten ein Dutzend Schüſſe hinter Lampe her,
welcher, mit der Blume wackelnd, vor Freude da
rüber einen Luftſprung machte, daß er unverſehrt
auß der Schießerei hervorgegangen. „Nu aber
latet mal dat verdammte Scheiten ſien“, rief nun
der wackere Dorfſchneider, und im ſchnellſten Lauf
dem Haſen nachſetzend, gelang es ihm, denſelben
durch einen wohlgezielten Wurf mit ſeinem Treiber
knüppel den Garaus zu machen und den verblüfften
Jägern als Jagdtrophäe zu repräſentiren, worauf
die Jagdgeſellſchaft hoch erfreut über die reiche
Beute den Heimweg antrat und im Dorfkruge ſich
von den Strapazen der Jagd erholte.

t Hainichen, 27. Jan. Die Polizei verhaftete
hier einen 38 Jahre alten Monteur aus Königs
brück und deſſen Gebliebte, eine aus Panſchwitz ge
bürtige 39 Jahre alte Näherin. Das Gauner-
paar hatte ſich nach einander in verſchiedenen
Städten, wie Pirna, Meißen, Radebeul, Meerane,
Chemnitz, Freiberg u. ſ. w., in Gaſthäuſern als
ein angeblich in Gera domiziliertes, dem Handel ob
liegendes Ehepaar eingemiethet und regelmäßig die
Gaſthofsbetten der Federn beraubt, wozu ſie, wie
ſich herausſtellte, ſtets fertige Jnletts mitgebracht
hatten. Der Diebſtahl wurde in allen Fäſſen erſt
entdeckt, wenn die Gauner bereits über alle Berge
waren.

e

Localnachrichten,
Merſeburg, den 1. Februar 1898.

Rudolf Falb, der mit ſeiner Vorausſage
des um den 24 Januar eintretenden Schneeſalls
wieder einmal Recht gehabt hat, kündigt für die
Zeit vom 1. bis 5. Februar regneriſches Wetter an.
Auf den 6. Februar fällt ein kritiſcher Tag 2. Ord
nung; von da ab nehmen die Niederſchläge all
mählich an Stärke zu, die Temperatur bleibt unge
wöhnlich hoch und es treten heftige Stürme ein;
Schneefälle dagegen faſt gar nicht. Vom 14. bis
24. Februar wird es kälter, es treten Schneefälle
ein dann wird es ſehr trocken. Der 20. Februar
iſt ein kritiſcher Tag 1. Ordnuug, der jedoch ſpurlos
vorübergehen wird. Vom 25. bis 28. Februar tritt
ein auffallender Umſchlug ein. Die Temperatur ſteigt
allenthalben, und es ereignen ſich ausgebreitete, zum
Theil ſtürmiſche Schneefälle. Auch in Form von
Regen ſind die Niederſchläge verbreitet und theil
weiſe ergiebig.

S Bauernregeln des Februar. Auf ſehr
warmen Januar folgt meiſt kalter Februar. Die
weiße Gans (Schnee) im Februar brütet Segen fürs
ganze Jahr. Wenn im Hornung die Mücken
ſchwärmen, muß man im März die Ohren wärmen.

Heftige Nordwinde im Februar vermelden ein
fruchtbares Jahr wenn Nordwind im Februar
nicht will, ſo kommt er ſicher im April. Die
Katze, die in der Hornungsſonne liegt, im März
ſich hinter den Ofen ſchmiegt. Wenns um Hor-
nung nicht recht wintert, ſo kommt die Kälte zu
Oſtern. Wenn die Mücken tanzen im Februar,
giebts ein ſpätes Frühjahr. Spielen im
Hornung die Mücken, baut der März Brücken (von
Eis.) Jm Februar iſt der Schnee beſſer als der
Dung. Wenns der Hornung gnädig macht,
bringt der Lenz den Froſt bei Nacht. Wenn im
Hornung die Mücken geigen, müſſen ſie im Märze
ſchweigen. Viel Nebel im Februar, viel Regen
das ganze Jahr. Klar' Februar gut Roggenjahr.

Hornung hell und klar, giebt ein gutes Flachs-
jahr. Friert es nicht im Hornung ein, wird ein
ſchlechtes Kornjahr ſein. Wenn der Hornung
warm uns macht, frierts im Mai noch oft bei
Nacht. Iſt der Februar ſehr warm, friert man
Oſtern bis in den Darm. Schmilzt die Sonne
im Hornung die Butter, geben die Wieſen ſpätes
Futter. Lichtmeſſen (2.) hell, ſchindet dem Bauer
das Fell; Lichtmeſſen dunkel, macht den Bauer zum
Junker. Lichtmeß im Klee, Oſtern im Schnee.
Wenns an Lichtmeß ſtürmt und ſchneit, iſts zum
Frühling nicht mehr weit. Sonnt ſich der Dachs
in der Lichtmeßwoche, eilt auf vier Wochen er wieder
zu Loche. Iſt Lichtmeß hell und rein, wird ein
langer Winter ſein. Iſt Lichtmeß ſtürmiſch und
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kalt, dann kommt der Frühling bald. So lange
die Lerche vor Lichtmeſſen ſingt, ſo lange ſchweigt
ſie nach Lichtmeſſen ſtill. Lichtmeß trüb, iſt vielen
lieb. Scheint an Lichtmeß die Sonne heiß, ſo
kommt noch viel Schnee und Eis. Beſſer der
Wolf als der Sonne Licht zu Lichtmeß in den
Schafſtall bricht. St. Dorothee (6.) bringt
den meiſten Schnee. St. Dorothee watet gern
im Schnee. Biſchof Felix (21.) zeiget an, was
wir vierzig Tage für Wetter han. Wenns friert
auf Petri Stuhlfeier (22.), frierts noch vierzehn
Mal heuer. Petri Stuhlfeier kalt, wird vierzig
Tage alt. Hat's in der Petersnacht gefroren,
läßt dann der Froſt uns ungeſchoren. Mattheis
(24.) brichts Eis, findet er keins, macht er eins.
Dritt St. Matth's mit Sturm herein, wird's bis
Oſtern Winter ſein. St. Matthäuskält' lang an
hält. Mattheis brich's Eis, aber hübſch ſacht,
ſonſt kommt die Kälte im Frühling zur Macht.
St. Mattheis hab ich lieb, er giebt dem Baum den
Trieb. Romanus (28.) hell und klar, bedeutet
ein gutes Jahr.

Das letzte Künſtler-Conzert war das
beſuchteſte dieſer Saiſon. Der Magnet war jener
große Künſtler, der ſeit ſeinem erſten Auftreten in
Deutſchland vor eirca 20 Jahren bis zu dieſer
Stunde eine an das Wunderbare grenzende Macht
und Eindrucksfähigkeit auf das Gefühlsleben ſeiner
Hörer ausgeübt hat und noch ausübt: der Spanier
Pablo de Saraſate. Wo er ſeine Zaubergeige
ertönen läßt, iſt er der Abgott des Publikums, und
auch der ernſte Muſtker läßt ſich, wie ſeinerzeit die
liederfrohe Jugend von Hameln, von dieſem muſtka
liſchen Rattenfänger in den Zauberberg des Wohl
lauts entführen. Es giebt nur einen Saraſat,
d. h. an abſoluter Reinheit, Schönheit und Süßigkeit
des Tones kommt ihm Keiner gleich. Dazu treten
die vollendete Grazie, die ſpielende Leichtigkeit, der
virtuoſe Chic Eigenſchaften, die von ſeinen
Leiſtungen unzertrennlich ſind. Wir lauſchten den
Tönen des wunderbaren Künſtlers in Beethovens
KreutzerSonake, die er mit einer überzeugungstreuen
Jnnigkeit und einer beſtrickenden Tonſchönheit ſpielte
Die Wiedergabe der Raff'ſchen Suite in G-moill ge
ſchah mit ſtaunenswerther virtuoſer Sicherheit. Seine
ſpaniſchen Zigeunerweiſen waren ein vollſtändiger
Sieg über alles Techniſche, wahre Poeſte in Ton
und Vortrag und packten deshalb die Zuhörer um
ſo unwiderſtehlicher. Wiederholte ſtürmiſche Hervor
rufe des Künſtlers bewogen den Meiſter zu zwei
Zugaben. Herr Dr. Otto Neitzel entledigte ſich
geſchickt und umſtchtig ſeiner Aufgaben als Begleiter;
namentlich die KreutzerSonate, die manche Schwierig
keiten enthält, wurde klar und durchſichtig interpretirt.
Seine Clavier Vorträge, 2 Balladen in F--dur und
As-dur v. Chopin und die Rhapſodie Nr. 12 von
Lszt waren tüchtige ſoliſtiſche Leiſtungen und ernteten
ſtürmiſchen Applaus. Zum Schluſſe ſei uns noch
geſtattet, unſrer freudigen Genugthuung Ausdruck zu
geben, daß es auch in der abgelauſenen Saiſon der
Künſtlerconzerte unſerm Publikum wieder vergönnt
war, eine Reihe der vorzüglichſten Künſtler kennen
zu lernen und andererſeits bereits gewonnene werth
volle künſtleriſche Bekanntſchaften zu erneuern. Der
verehrlichen Conzertleitung gebührt für die darge
botenen, auserleſenen muſtkaliſchen Genüſſe der

wärmſte Dank. Seh,Jm „Tivoli“ feierte am Sonnabend der
Buchdruckerverein „Gutenberg“ ſein elſtes
Stiftungsfeſt. Die Einleitung des Feſtes ſpendete
die Krumbholz'ſche Kapelle mit einigen Muſikſtücken;
danach debutirten Mitglieder und Freunde des
Vereins in Rudolf Kneiſels vieraktigem Schwank
„Die treuloſe Philippine“. Der ſcherzhafte Jnhalt
des Stückes bot genügende Abwechſelung und freund
liche Aufnahme ſicherke dem Stück wie dem Abend
vollen Erfolg. Erreichte damit der Verein das
vorgeſteckte Ziel, ſeinen Mitgliedern und Gäſten
einige vergnügte Stunden zu bereiten, ſo darf
conſtatirt werden, daß auf der anderen Seite in
dankbarer Aufnahme des Gebotenen ſeitens des
Auditoriums nicht gekargt wurde mit Aeußerungen
des Beifalls, welche die Mitwirkenden überzeugen
mußte, daß ihre Auffaſſung und Wiedergabe des
Stückes eine durchaus zweckentſprechende war. Ein
fröhlicher Ball beſchloß die wohlgelungene Feſtlichkeit.

Jn der „Reichskrone“ hatte am Sonntag
Abend der hieſige Aeltere Krieger- Verein
ſeine Mitglieder und Freunde zu einer Nachfeier
des Geburtstags Sr. Majeſtät des
Kaiſers verſammelt. Dieſelbe wurde eröffnet mit
einer Feſttafel, an der ſich etwa 120 Perſonen be
theiligten und deren culinariſche Genüſſe den guten
Ruf der Reichskronenküche von neuem beſtätigten.
Die geiſtige Würze der Tafel ſpendete der mit
kernigen Worten ausgebrachter Toaſt des Herrn
Hauptmann Hertel auf Se Maj. den Kaiſer, der
mit einem begeiſtert aufgenommenen dreifachen



Hoch ſchloß, ſowie eine längere Anſprache des
Herrn Lehrer Schmelzer, der die geſchichtliche
Entwickelung des Hohen zollernhauſes vorſührte, die
Herrſchertugenden ſeiner Mitglieder und deren her
vorragende Leiſtungen auf dem brandenburgiſch
preußiſchen Throne pries und die Anweſenden er
mahnte, ſich an der Pflichttreue und dem Fleiß
unſerer Hohenzollernfürſten ein Beiſpiel zu nehmen.
Sein Hoch galt dem ganzen Hohenzollernhauſe.
Nach Aufhebung der Tafel begann ein ſolenner Ball,
der die Feſttheilnehmer bis in die ſpäteren Nacht
ſtunden an die gaſtlichen Räume feſſelte.

In der Kaiſer WilhelmsHalle fand am Sonn
tag Abend ein Maskenball des Geſang
vereins „Jris“ ſtatt, der ſich einer zahlreichen
Theilnahme erfreute. Gegen 70 bunte und flotte
Masken tummelten ſich bereits kurz nach 7 Uhr im
ſchön geſchmückten und mit carnevaliſtiſchen Emblemen
reich gezierten Saale mitten in einem Kranz von
Zuſchauern, die mit ſichtlichem Jntereſſe das luſtige
Faſchingstreiben verfolgten. Den Höhepunkt erreichte
daſſelbe bei den Aufführungen, die einen gelungenen
Bauerntanz und ſpäter noch einen Fiſchertanz zur
Darſtellung brachten. Nach der Demaskirung
eröffnete eine Polonaiſe den regelrechten Ball, de
die Feſtgenoſſen bis in die Morgenſtünden fröhlich
beiſammenhielt.

Muſikfreunde machen wir auf die heute Abend
in den Reſtaurationsräumen der „Reichskrone“ be
ginnenden und vorausſichtlich mehrere Tage dauernden

Eonzerte des italieniſchen Mandolinen-
Guitarre- Geſangs Enſembles Addia
Napoli ganz beſonders aufmerkſam. Die Geſell
ſchaft hat ſich in jüngſter Zeit in Halle aufgehalten
und dort recht ſchöne Erfolge errungen

S Der ſeit Sonntag herrſchende Sturm erreichte
im Laufe des geſtrigen Tages eine recht bedenkliche
Stärke und erregte durch ſein Heulen in ängſtlichen
Gemüthern gerechtfertigte Beſorgniß. Der Wuth
des zeitweiſe zum Orkan angewachſenen Sturmes iſt
auf dem ſtädtiſchen Turnplatze vor dem Sixtithore
eine ſtarke Akazie zum Opfer gefallen, die etwa in
Manneshöhe abgebrochen wurde. Ferner iſt
in der Karlſtraße ein gemauerter Thorpfeiler umge
worfen, in der Clobigkauerſtraße das im Freien
ſtehende Firmenſchild einer Steinhauerei niedergelegt
und gleichzeitig ein Stück des nahen Stackets mit
umgeriſſen worden. Vom Hauſe Steinſtraße 7 riß
der Sturm mehrere Steine von einem Schornſtein
herab und in der Wilhelmſtraße erlag ein kleiner
Schuppen der Gewalt des Elements, wobei ein
Arbeiter am Beine verletzt wurde. Sehr übel konnte
auch die Luftfahrt eines Wellblechdaches ablaufen,
welches der Sturm auf dem Grundſtück der Königs
mühle von einem einſtöckigen Gebäude abhob und in
den Fabrikhof warf, wo oſt genug zahlreiche Arbeiter
beſchäftigt ſind. Nur einer wurde von der ent-
führten Blechmaſſe getroffen und am Kopfe erheblich
verletzt. Das Regiſter derartiger Unfälle dürſte
mit dieſer Reihe noch lange nicht erſchöpft ſein.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am Feb. Wechſelnd

bewölktes, kälteres Wetter mit Niederſchlägen bei
ſtarkem Winde.

h

Vermiſchtes.
Eine große Unterſchagung) iſt bei der ſtaat

lichen ſiebenbürgiſchen Forſtdircetion im Betrage von 100 000
Gulden entdeckt worden.

(Von der Kathedrale in Turnai) ſtürzte
während des Gottesdienſtes ein Gallerietheil herab; eine
Perſon wurde getödtet, fünf ſchwer verletzt.

Ein blutiges Feſt.) Aus Uesküb meldet man,
daß am Savafeſte die Bulgaren die ſerbiſche Prozeſſion mit
Knütteln und Steinen überfielen. Jm Kampfe wurden
beiderſeits Viele verwundet. Die Polizei verhaftete mehrere
Bulgaren

Schreckliche Exploſion. Jn den Gruben von
Drumpellier bei Coatbridge in Schottland fand eine Exploſion
ſchlagender Wetter ſtatt, bei der 4 Grubenarbeiter getödtet
wurden.

(Unter dem Verdachte, der Mörder) der vor
wei Monaten in der Rue Pierrelegrand erdroſſelt aufgeſondere Marie Bigot zu ſein, wurde am Freitag in Paris

der 45 Jahre alte, ehemalige Pariſer Polizei-Inſpector
Rodegu verhaftet. Er leugnete zwar die That, geſtand
aber ein, im Juli 1883 eine Marie Jouin erdroſſelt zu haben.
Rodean war dem damaligen Präſidenten der Republik Grevy
zum perſönlichen Schutze beigegeben. Für den Mord an der
Jouin iſt Verjährung eingetreten. Die Thatumſtände von
damals ſtimmen auffallend mit denen bei der ermordeten
Bigot überein. Die Hausſuchung bei Rodeau hat überaus
belaſtendes Material ergeben. Er war in letzter Zeit Zu
hälter von Tänzerinnen. Die Verhaftung Rodeaus hatte
mehrere Anzeigen zur Folge, die ihm die Ermordung von
vier Pariſer Mädchen und Frauen zur Laſt legen. Rodean
zeigte ein ſehr freches Auftreten und forderte den Polizeichef
Cochefert auf, die Archive nachzuſehen, wo anläßlich ſeines
Mordes von 1883 eine Anzahl anonhmer Briefe ſich vor
finden müßte, die er (Rodeau) damals an die Polizei ſchrieb
um die eſend geführte Unterſuchung zu kritiſtren. Dieſe
Briefe fanden ſich thatſächlich vor.

Die Rominter Haide), das Jagdgebiet des
Kaiſers läuft Gefahr, von der Nonne, dieſem den Nadel
wäldern ſo verderblichen Schmetterlinge bezw. deſſen Raupe

vernichtet zu werden. Seitens der zuſtändigen e
ſind eine Anzahl Vorbeugungsmaßregeln getroffen wor e
Es iſt beſchloſſen worden, die Flächen, in welchen i
Ronnenfalter aufgetreten iſt, auszuholzen und Zweige un
Rinde durch Feuer zu vernichten. Mehrere 160 Morgen
Holzbeſtand werden zur Erhaltung der ſchönen Rominter
Haide der Art und Sage zum Opfer fallen müſſen. In
einigen Schutzgebieten der Goldaper und Warner Ober
ſörſterei iſt mit den Abholzungsarbeiten bereits vorgegangen

worden. r(Blutvergiftung.) Am Shylveſtertage war, wiedie Tiſ. Nachr. es Näheren angeben, die Gattin des Dr.

Z. in Kaukehmen (Oſtpreußen) bei der Operation eines
Patienten behilſlich, wobei ſie ſich mit dem Inſtrument, mit
welchem der letztere operiert war, eine geringfügige Ver
lehung am Arme zuzog. Dr. 3. ſtellte Blutvergiftung feſt
und nahm die Wunde ſofort in Behandlung. Trotzdem er
ſelbſt und mehrere ſeiner Collegen ſich die erdenklichſte Mühe
gaben, die Blutvergiſtung zurlickzudrängen und das Leben
der Erkrankten zu retten, iſt dieſe ihren qualvollen
Schmerzen erlegen.

Kaiſer Wilhelm) hat, wie aus New York ge
meldet wird, an den dortigen Millionär Richard Palmer,
den früheren Beſitzer der vom Kaiſer gekauften acht
„Zampa, ſolgende Hrahtung gerichtet. „Als neuer Eigen
tkhümer der „Zampa“ freut es mich, Sie zu benachrichtigen,
daß ich völlig von ihrem ausgezeichneten Zuſtand nach drei
Reiſen über den Atlantiſchen Ozean in einem Jahre be
friedigt bin. Jch bin glücklich, den hübſchen Schooner zu
beſien, und danke Jhnen für die liberale Art und Weiſe,
in welcher das Schiff mir übergeben wurde. Seine letzte
Leiſtung bei der Reiſe nach England war wirklich be
wundernswürdig.

(Die Camorra.) Aus Neapel, 24. Januar, ſchreibt
man den „M. N. N. Hier ſcheint man doch endlich etwas
energiſcher gegen die Camorra, dieſe geheime Erpreſſer und
Diebesgeſellſchaft, vorzugehen. Wie lange es nachhält und
ob die Polizei wirklich wagen wird, dem Uebel an die Wurzel
zu gehen, iſt allerdings eine andere Frage, deren Löſung
für den Kenner der Verhältniſſe und des Volkes wohl nicht
ſchwierig ſein wird. Der Schreckſchuß „Iarresto di noye
Camorristis, die Verhaftung von neun Camorriſten, wie ſie
vom „Corriere di Napoli“ gemeldet wird, wirkt vielleicht
einige Zeit nach, im Uebrigen bleibt alles beim Alten. Um
ieſen Augiasſtall zu ſäubern, müßte erſt die Polizei von

Grund aus reformirt, das italieniſche Strafverfahren ver
beſſert werden und das neapolitaniſche Volk ſich ändern.
Wie der „Corriere“ ſchreibt, gelang es der Polizei, durch
ihre geduldige und unermüdliche Wachſamkeit (eigentlich war
die Geſchichte von zwei durch den Bund gemaßregelte Camor
vriſten aus Rache angezeigt worden) den „capo paranza“
Luigi Ferrara der Vorſtadt Vorgo Loretto und Marinella
mit acht Genoſſen zu verhaften. Dieſer Ferrarg, genannt
„petenessat (Harpune), war gefürchtet, wie aus ſeinem Bei
namen hervorgeht. Alle Mitglieder der Camorra führen
ſolche, dem neapolitaniſchen Dialekt entnommene Spitznamen,
welche mit irgend einem Erlebniß oder einer Eigenſchaft des
Betreffenden zuſammenhängen. Von den anderen bei der
Gelegenheit Verhafteten hieß z. B. „'o Canillo“, das Hünd
chen, ein anderer o naso C cane“, Hundsnaſe, einer
pazzsrieh o der Hanswurſt, einer o glo e don Peppino,
Sohn des Peppino c Capo paranza“, eigentlich Barken
führer, wird im Camorriſten-Bunde das Haupt eines Quar
tiers genannt. Dieſer, „ein Mann von großer Ehre und
erwählt von der Genoſſenſchaft, um Recht zu verſchaffen dem,
der es erwartet, und Unrecht dem, der es verdient“, wie es
in den Inſtitutionen der Geſellſchaft heißt, iſt unbedingterHerr in
dem betreffenden Stadtquartier und hängt nur vom capictesta“,
dem Stadtkommandanten der Camorra, ab. Alle acht Tage
muß er dieſem mündlichen Bericht über die Verhältniſſe
ſeines Quartiers ablegen, während ihm ſelbſt jeden Abend
bei Camorrista di jnr ats (der wachhaltende Camorriſt) und
der contsjnolo (der Kaſſierer und Schreiber) Rapport über
die Ereigniſſe des Tages erſtatten. Man ſieht, die Camorra
oder „bella societa urmata“, wie ſie ſich ſelber nennt,
hält ſtrenge Zucht in ihren Reihen, und wer ſie verletzt
oder zu durchbrechen ſucht, wird hart und oft grauſam
beſtraft. Auch diejenigen, die der Polizei, abſichtlich oder
unabſichtlich, zur Verhaftung der neun Uebelthäter ver
halfen, werden ſicher früher oder ſpäter der Rache der all
mächtigen Camorra nicht entgehen. Unter Anſührung ihres
capo paranza hatte die Bande ſeit längerer Zeit die Fiſcher
und Netzeigenthümer der Vorſtadtgegend Borgo Loretto
und Marinella mit ihren frechen Erpreſſungen beläſtigt-
Sobald der eapo paranza Ferrara nämlich ſah, daß die
Fiſcher anſingen, die ausgeworfenen großen Netze einzugziehen,
miethete er, einige hundert Meter von der Stelle entfernt,
eine Varke und fuhr die Netze entlang. Hatte er ſich über
zeugt, daß der Fang gut und die Netze mit Fiſchen gefüllt
waren, ſo gab er durch einen verabredeten Piff ſeinen am
Strande verſteckten Genoſſen ein Zeichen. Kaum waren die
Netze aufs Trockene gezogen, ſo erſchienen dann die Genoſſen
und verlangten den Löwenantheil des Zuges für ſich. So
wurden die armen Fiſcher faſt des ganzen Lohnes für ihre
ſaure Arbeit beraubt, denn was vom Reſt noch verkäuflich
war, forderten die Netzeigenthümer, in deren Dienſt die
Fiſcher ſtehen, für ſich. Widerſtand wagen die Vergewaltigten
in den meiſten Fällen nicht; Revolver und Meſſer ſitzen zu
locker bei dieſen Angehörigen der „Mala vita“, der Camorra,
welche nichts zu verlieren haben und nur in den Bund auf
genommen wurden, nachdem ſie genügende Proben von Muth
und Verſchlagenheit abgelegt haben.

Deutſche Turner in Ching.) Ein deutſcher
Turner, Namens Küchenbeißer, ſchreibt aus DTientſin: „Jn
Schanghai habe ich auf der Durchreiſe den dortigen deutſchen
Turnverein beſucht. Er entfaltet ein reges, turneriſches
Leben und iſt der einzige deutſche Turnverein in China.
Auch ſonſt ſind die Deutſchen in Schanghei in Bezug auf
körperliche Uebungen mit tonangebend. Unter anderem bilden

ſte eine FreiwilligenCompagnie (60 Mann), die durch ihr
ſtrammes Auftreten und ihre vorzügliche Ausdildung bei
der im vorigen Monat abgehaltenen Parade von dem
inſpizirenden engliſchen Oberſten aus Hongkong den anderen
Compagnieen als Vorbild hingeſtellt wurde. Auch bei der
Freiwilligen Feuerwehr bilden die Deutſchen einen Löſchzug.
Gleichfalls betheiligten ſich viele bei den einzelnen Ruder
abtheilungen. Hier in Tienkſin bildet das Reiten die
hanptſächliche Körperübung, da ein vorzügliches und billiges
Plerdematerial zur Verſügung ſteht. Doch glaube ich, ſur
den Winter eine kleine Anzahl Leute aus dem Deutſchen
Klub zum Turnen zuſammen zu bringen

(Zuſammenſtellbare RundreiſeHefte) ſind
nach einer Mittheilung der italieniſchen Regierung jetzt auch
in Jtalien eingeführt, wo es bisher nur feſte Rundreiſe

Heſte gegeben hat. Die neuen Hefte gelangeen Stationen zur Ausgabe. Die Hrcheecte
muß aber wenigſtens 400 Kilometer betragen, und erſt be
Reiſen in der Länge von 800 Kilometer darf die
Strecke zweimal durchfahren werden, es ſei denn de T
Geſammtentfernung dieſer doppelten Strecke weniger atg
Viertel der ganzen Reiſe beträgt. Die Ermäßigung die n
Fahrſcheinheſte beträgt bei Reiſen unter 2000 Sonne
Snge im allgemeinen nur 10 Proz. in allen Klaſſen er
über 20 Proz. Rabatt für Familien und deren Beglen
bei 2000 Kilometer. Die Giltigkeit der Karten iſt feſt er
ſetzt für Reifen bis 800 Kilometer auf nur 15 Tag e
800 bis 2000 Kilometer auf 30 Tage darüber hinaus
45 Tage. Indeſſen kann die Giltigkeit der Karten e
längert werden vor deren Ablauf durch Zahlung e
Taxzuſchlagen von 1 Proz. des Preiſes für das Fahrſchetn
heft für jeden Tag der Verlängerung.

(Der Kaiſer) hat an ſeinem Geburtstage dem Verei
Berliner Künſtler als Beihilfe zum Bau des neuen Künſtler
hauſes in der Bellevueſtraße aus ſeinem Dispoſitions ſonde
10000 Mk. zur Verfügung geſtellt.

Eine Muſterſtadt.) Profeſſor Hanſſen in Glad-
bach will in Lanklaer im belgiſchen Limburg ein
katholiſche Muſterſtadt errichten und hat das erforderlig
Land erworben Zahlreiche Anhänger des Unternehmen
darunter viele Deutſche, haben, wie das Blatt „Magsland
meldet, Bauplätze in dieſer Stadt angekauft und contractlich
die Erbauung von Wohnhäuſern abgeſchloſſen ſie haben
Ort und Stelle alle weiteren Beſtimmungen getroffen und
ſich mit dem Geſammtunternehmer verſtändigt. Die Stadt
liegt ſchön zwiſchen dem von Maſtricht nach Vois le Die
führenden Kanal und prächtigen bewaldeten Höhen; gute
Wege führen nach der Stadt. Eine Sohderverwaltung
regelt alle öffentlichen Dienſte, ſie beſtimmt den Preis und
beauſſichtigt die Beſchaffenheit aller Lebensmittel ſie regelt
unentgeltlich alle Streitigkeiten zwiſchen den Stadtbe
wohnern alle Maßnahmen werden von evangeliſchen
Geiſte durchdrungen ſein. Eine Kirche und eine Schule
werden gebaut ein beſonderer Verſicherungsdienſt gegen
Krankheiten, Unfälle, Arbeitsunfähigkeit uſw. wird einge-
richtet kurz, „alle Einrichtungen der Wohlthätigkeit und
Solidarität der neuen Zeit werden in dieſer Stadt der
einigt ſein. Auf den Fortgang dieſes eigenartigen Unſer
nehmens darf man geſpannt ſein.

(Billiger Sieg.) Jn Belgien hat ein Radfahrer
bei einem Straßenrennen ein Mittel gefunden, um ſich den
Sieg zu ſichern, das ebenſo ſicher wie durch ſeine Einfach
heit verblüffend iſt. Der gute Mann war in dem Straßen
rennen Zweiter und mußte zu ſeinem Schwerz einſehen,

Strecke

daß es ihm nicht möglich ſein würde, den erſten einzu
holen. Was that nun der Brave Er telegraphirte von
der nächſten Ortſchaft, die er paſſirte, an die Polizei des
Städtchens, durch das nach ſeiner Berechnung der Erſt
bald kommen mußte, daß eine Anzahl Radfahrer einen
Fahrraddieb verfolgte, der aber leider einen großen Vor
ſprung habe. Er bat die Polizei um Unterſtützung, und
ſolche ward ihm auch zu theil. Der Erſte wurde ange
halten, und ehe er ſich noch genügend hatte ausweiſen
können, war der Zweite Erſter geworden.

Von Meer zu Meer.) Aus Moskau ſchreibt man
Aus authentiſcher Quelle erfahren ich, daß im Frühjahr d
J. bereits die Arbeiten an dem Ban des in ſtrategiſcher
Handelsbeziehung überaus wichtigen Kanals, der da
Baltiſche Meer mit dem Schwarzen Meere der
binden ſoll, beginnen werden. Von Riga aus führt der
Kanal, in dem eine Tiefe von 20 Fuß erreicht werden ſoll
durch die Düng in den BereſingFlußweg und von dort i
die Bereſina, von wo er bei Schlobin in den Du r über
und bei Cherſon ſeinen Endpunkt erreicht. Die Albeiten an
der Ausbaggerung und der Beſeitigung der zahlreichen
Stromſchnellen des Dujepr ſollen bis zum Jahre 190
ihren Abſchluß finden. 209 Millionen Rubel ſind für den
Bau in Ausſicht genommen. Auf dem ganzen Wege von
Riga bis Cherſon wird der Kanal elektriſch beleuchtet werden

Gtrenger Profeſſor Gegen den Profeſſor
Nägy in Peſt, welcher bei den letzten Prüfungen 90 Proz.
der Kandidaten hat durchfallen laſſen, verübten die Hörer
des dortigen Polytechnikums arge VDemonſtationen. Der
Rektor hat angeordnet, daß die Durchgeſallenen zu einer

e er werden.Der Betriebsdirktor Kunicke) von derSchleppſchifffahrtsgeſellſchaft in Bromberg, d die großen

Unterſchlagungen begangen hat, hat ſich erſchoſſen.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wiener Zeitungen ſchreiben vom 30.11. 1897; 9m

Benefizeonzert ſeines Bruders Eduard Strauß erſchien
Honntag Johann Strauß, um ſeinen neueſten
Walzer „An ver Elbe (Op. 477) perſönlich zu
dirigiren. Wie immer, wurde Meiſter Strauß auch diesmal
vom Publikum, welches den Saal bis auf das letzte Pläß
chen füllte, mit brauſenden Beifallsſalven begrüßt. Der
neue Walzer hat ſich durch ſeine reigenden Melodien, den
echt Strauß ſchen Rythmus und die vriginelle Jntroduction
ſogleich die Hörer erobert; er wird unter den Straußſchen
Walzern einen hervorragenden Rang einnehmen. Als ſich
der Beifall des Publikums nach zweimaliger Wiederholung
des Walzers nicht legen wollte, keiſtete Meiſter Strauß noch
eine Zugabe. Der Walzer
Seeling, Dresden N. 6 erſchienen und in allen Buch
und MuſtkalienHandlungen zu haben.

Stroh Preiſe.
Halle, 29. Jan. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Saämmtliche Preis
gelten ſür 50 k. RoggenLangſtroh (Handdruſch)
2,90 Mt. Maſchinenſtrohe 60 Mk. Vieſenhen
hieſtges oder Thüringer, beſte Qualitäten, 8,25 Mk. fremde
minderwerthige Sorten 2,50 Mk.; Klee hen erſter Schnitt
beſte Sorten, 3,25 Mk.; minderwerthige Sorten 2,60 bis
8,00 Mt. Torfſtroh in 200 CEtr Ladungen frei Bahn
hier 1,10 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,50 M.

T r

Reklametheil,
Nenneberg- Setdo nur ächt, wenn direkt ab

meinen Fabriken bezogen,
(hwarz, weiß und farbig, von 75 P. bis k. 18,65
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſine
An Eriwate porto- und Steuer frei ins Haus. Muſter umgehend,

G. Henneberg's Soeiclen Fabriſcen (t, u. Hofl,), Zürleh

a eSeranwege Regen Seuc ind Verlag von Ah Roßner in Meiſe e

iſt im Verlag von J.

beanſtand.
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